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Die erste öffentliche
Sitzung der Bezirks-
vertretung 5 in 2018

ist am 30. Januar im Kaisers-
werther Rathaus, Kaisers-
werther Markt 23. Sie dürfte
eine der interessantesten seit
langem werden. Es geht
nicht nur um aktuelle Bau-
maßnahmen an der Beck-
buschstraße 23, der Erweite-
rung und Sanierung der
Kaiserswerther Feuerwache
an der Friedrich-von-Spee-
Straße, Gerichtsschreiber
Weg 73 und Unterdorfstraße
15, Graf-Engelbert-Str. 29-
33g, sondern auch um einen
Bebauungsplan-Vorentwurf
für rund 100 Wohneinhei-
ten nördlich des Wasser-
werksweg in Wittlaer. Darü-
ber hinaus geht es um Per-
spektiven und Umsetzungs-
strategien für neue, zukünf-
tige Baugebiete nördlich
Kalkumer Schlossallee, öst-
lich zur Lindung, Am Mühl-
acker und südlich Zeppen-
heimer Weg (kurzfristiger
Planungsstart), nördlich Auf
der Krone und Am Fettpott
(mittelfristiger Planungs-
start) und mit mittel-bis
langfristigem Planungsstart
nördlich Einbrunger Straße
und südlich Auf der Krone.
Keine Bauleitplanung ist be-
absichtigt auf der Diakonie-
wiese, an der Alten Kalku-
mer Straße und am Pann-
schoppen in Angermund. 
Im Zukunftskonzept RE-

GIONETZWERK geht es
schon in der Kurzfassung
über 30 Seiten (mit Anla-
gen) um „vernetzte Mobili-
tät“ und „neue Wohnfor-
men“ und vieles andere
mehr, auch „gelebte Partizi-

pation“. Die bisherigen dies-
bezüglichen Vorlagen wur-
den von der Bezirksvertre-
tung abgelehnt. Die Lektüre
dürfte für Bürger, die sich
für die Zukunft, wie sie sich
Stadt-, Verkehrsplaner und
Architekten vorstellen, den-
noch sehr interessant und
aufschlussreich sein. Es geht
um weit mehr als nur die
schon erwähnte „Bebauung
nördlich Kalkumer Schloss-
allee“. Der NORDBOTE
wird auf diese Themen im-
mer wieder eingehen. 
Weitere Themen in der BV-

Sitzung sind ein neuer
Kunstrasenplatz für den
TVK in Wittlaer, verschie-
dene Anfragen zu Bau- und
sonstigen Maßnahmen in
Grundschulen, Erweiterung
der Spielplätze Hoppengar-
ten und Klemensbrücke,
Verkehrssicherung und
Pflegemaßnahmen im öf-
fentlichen Raum, die nächt-
lichen Umtriebe in Kaisers-
werth, die Forderung, das
2009 in Kaiserswerth ar-
chäologisch geborgene
Plattbodenschiff auch hier
in Kaiserswerth auszustellen
und vieles andere mehr. Im-
merhin umfasst die Tages-
ordnung 44 Punkte.         H.S.

Bebauungs-
perspektiven im 

Düsseldorfer Norden

Die Fläche südlich der Angermunder Straße (östlicher Teil,
Fettpott/ Am Mühlacker) wird jetzt von der Stadtverwaltung
als eine der perspektivisch bebaubaren Flächen  gesehen (mit-
telfristiger Planungsstart). Gedacht ist an Geschäfte für die
örtliche Nahversorgung evtl. mit darüber liegenden Wohnun-
gen.                                                                                   Foto: H.S.
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Seit Beginn des Jahres ist
der „Landgasthof Schen-

ke“ in Serm  wieder geöffnet.
Mit gut bürgerlicher Küche
mit mediterraner Note
möchte Helga Jank mit ih-
rem Team die Gäste ver-
wöhnen. Die Lintorferin hat
viele Ideen, wie sie das Haus
wieder mit Leben füllen
möchte: In wenigen Tagen
werden die ersten Hotelzim-
mer sowie die neue Website
zur Verfügung stehen. Die
Speisekarte wird monatlich
wechseln und mit kulinari-
schen Aktionen ergänzt.
Helga Janks Entscheidung,

nicht nur als Verwalterin,
sondern auch als Pächterin
des traditionsreichen Ob-
jekts zu agieren, fiel nach
gründlichem Überlegen im
September. „Wir hatten be-
reits seit März nach einem
neuen Pächter gesucht, denn
der vorherige hatte Mitte des

Jahres aufgehört“, erzählt
sie. Da viele Renovierungs-
und Sanierungsarbeiten an-
standen, fing sie mit einem
Mitarbeiter „einfach schon
mal“ mit dem Renovieren
an. Dabei wuchs ihr das
Haus aus dem Jahr 1900 im-
mer mehr ans Herz: „Dieses
Haus hat eine Seele – und
wir freunden uns immer
mehr an und werden mitei-
nander vertraut.“ 
Während die Marketingex-

pertin, die seit 17 Jahren mit
einem Büroservice selbst-
ständig ist,  fürs Renovieren
zuständig ist und eifrig
selbst Hand anlegt, über-
nehmen die Brauerei  InBev
und der Getränkegroßhänd-
ler Jakob Bayen die Kosten
für die aufwändigen Sanie-
rungsarbeiten: neue Fenster,
Küche, Kühlung, Heizung,
Überarbeitung des Mobili-
ars, Türen, Elektrik … Helga

Jank ist sehr dankbar für die
Unterstützung: „Herzlichen
Dank an Andreas Neubert
und die Chefs und Mitarbei-
ter der Klaus Wagner
GmbH, Tischlerei Detlev
Hümbs, Kältetechnik Vogel
& Beul GmbH, Simon
Schinzel Bauelemente, Mey-
er Kegelbahntechnik,
Raumausstattung Kevin
Wuttke und Dachdecker
Jörg Gräfer für ihre tolle Ar-
beit und Unterstützung
während der vergangenen
Monate!“
Gemütliche Lounge-
Ecken
In der Gaststube finden 60

Menschen Platz, im kleinen
Saal zwischen 40 und 50 und
im großen Saal bis zu 80.
Eine Kegelbahn steht bereit.
Bis April sollen auch die Au-
ßenanlagen ansprechend ge-
staltet werden. Der Biergar-
ten wird um gemütliche

Lounge-Ecken ergänzt,
denn nun wird auch der
ehemalige Privatgarten ge-
nutzt. Im Nebenhaus entste-
hen drei zusätzliche Zim-
mer, so dass bis zum Som-
mer insgesamt zwölf Hotel-
zimmer gebucht werden
können – der dritte Stern
soll schnell kommen.
Die neue Pächterin freut

sich, dass sie in Serm so gut
aufgenommen wird. Bevor
das Restaurant eröffnet wur-
de, nahmen die Kegler das
Kastenbier und den Pizza-
service gerne in Kauf. Nun
werden in der Küche aus-
schließlich frische Produkte,
die möglichst lokal und re-
gional gekauft werden, ver-
arbeitet. „Ich bin für jede
Anregung dankbar und fra-
ge die Gäste immer nach ih-
ren Wünschen.“ Wenn sich
die organisatorischen Ab-
läufe weiter eingespielt ha-

ben, ist - bei entsprechender
Nachfrage - auch eine Mit-
tagstisch-Karte geplant. „Ich
überlege auch, an manchen
Wochenenden ein Café mit
hausgemachtem Kuchen an-
zubieten“, blickt Helga Jank
optimistisch in die Zukunft.
Der „Landgasthof Schenke“

liegt an der Dorfstraße 80 in
47259 Duisburg-Serm und
ist unter der neuen Rufnum-
mer 02 03 / 36 97 67 93 so-
wie der neuen Mail-Adresse
k o nt a k t @ l a n d g a s t h o f -
schenke.com zu erreichen.
Die Öffnungszeiten: diens-
tags und mittwochs von 17
bis 23 Uhr, donnerstags bis
sonntags von 12 bis 14 Uhr
und von 17 bis 23 Uhr. In
ein paar Tagen werden wei-
tere Infos auf der dann frei-
geschalteten Homepage un-
ter www.landgasthof-schen-
ke.com  zu finden sein.

sam

Helga Jank hat den „Landgasthof Schenke“ als Pächterin übernommen und freut sich nun auf viele Gäste, die sie gerne verwöhnen möchte. Kunden haben die
Möglichkeit, Gästekarten auszufüllen und Essens-Gutscheine zu gewinnen.                                                                                                                               Foto: sam

„Landgasthof Schenke“ in Serm 
ist wieder geöffnet 

– Helga Jank hat viele Ideen 

Eine Fernreise als Airlebnis
Die Flughafen Düssel-

dorf GmbH lädt wie-
der zum Airlebnis-Sonntag
am 4. Februar von 11 bis 18
Uhr ein. Das Thema lautet
„Fernreisen“, und dazu gibt
es ein Kindertheater, einen
Kinderflugplatz, eine Hüpf-
burg, Kinderschminken,
eine Kleinkinder-Spielflä-
che, Bastelaktionen für Ha-
wai-Blumenketten und Be-
malen von Taschen. Was
auch immer sonst noch ge-
boten wird, es kommt Spaß
und Unterhaltung auf, ver-
mischt mit dem Duft der
großen, weiten Welt, alles
kostenlos. Der Eintritt auf
die Zuschauerterrasse und
Flughafen-Rundfahrten (ab
5 Jahre) sind an diesem Tag
ebenfalls kostenlos, es ist
aber ein Personalausweis

erforderlich, und man muss
eine Sicherheitskontrolle
über sich ergehen lassen.
Während eines entspann-
ten Bummels entlang von
100 Shops, Bars, Restau-
rants und Reisbüros küm-
mert sich ggf. eine Kinder-
betreuung um die Kleinen
(3-11 Jahre). Bei Teilnahme
am Gewinnspiel „Sie bu-
chen – wir zahlen“ kann die
gebuchte Reise sogar kos-
tenlos sein. 
An jedem ersten Sonntag

im Monat findet ein solcher
Airlebnissonntag statt. Wer
sich seine Teilnahme mit
einem Stempel in seinen
„Airlebnispass“ bestätigen
lässt, kann ebenfalls gewin-
nen. Je mehr Stempel man
aufweisen kann, desto grö-
ßer der Gewinn. Bei einem

Stempel kann der Gewinn
zum Beispiel eine VIP-Be-
treuung für 4 Personen
sein, wer mehr Stempel am
Jahresende aufweist, kann
sogar eine Fernreise gewin-
nen. 
Parken ist kein Problem

und nicht teuer. An allen
Wochenenden und NRW-
Feiertagen kosten 6 Stun-
den Parken in den Park-
häuser 7 und 8 nur € 5,--.
Voraussetzung ist nur ein
Mindestverzehr oder Ein-
kauf von insgesamt € 10,--.

Belege bitte an der Airleb-
nis-Info, an der Zuschauer-
terrasse oder am Park-Ser-
vice-Point im EG Parkhaus
3 vorlegen (nicht möglich
bei Einfahrt mit Park-, Kre-
dit- oder EC-Karte). Mit
der Rheinbahn und der
Deutschen Bahn (Regio-
nalzüge, S 1 und S 11)
kommt man natürlich auch
gut zum Flughafen und hat
dann ggf. auch noch eine
angenehme Fahrt mit dem
Sky-Train (Kabinen-Hän-
gebahn).                          H.S.

Zum Start rollende Flugzeuge auf dem Kinderflugplatz beim Airlebnissonntag.          Foto: H.S.
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Der krönende Abschluss
beim Prinzentreff bei

Peters in Wittlaer am 18.
Januar war das Stelldichein
der drei strahlenden Prin-
zenpaare aus Angermund,
Düsseldorf und Ratingen.
Schließlich, so hatte Cars-

ten Gossmann, der Düssel-
dorfer Karnevalsprinz, ver-
raten, hat er die ersten drei
Lebensjahre in Wittlaer
verbracht. Der ehemalige
Eishockeytorwart der DEG
machte gemeinsam mit
Yvonne Stegel eine gute Fi-

gur beim Kneipenkarneval
an diesem Abend. Fast ein
Heimspiel sozusagen.
Doch das Angermunder

Prinzenpaar Adriane I. und
Manuel I. stand ihnen in
nichts nach, im Gegenteil.
Der frische Charme der

Karnevalsprinzessin, ge-
paart mit ihrem hübschen
blauen Kleid, erfrischt bei
jedem Auftritt. Und bis Ro-
senmontag, so veriet sie
uns, sind es noch etwa 45!
Die Ratinger schließlich,

Roland I. und Ewa I., run-

deten das Bild vom Prin-
zentreff grandios ab. Ein
schwungvoller Abend, bei
dem alle sagten, auch die
Gastgeber und Inhaber
vom Gasthaus Peters, Wer-
ner und Ulla Peters: Düs-
seldorf kann Karneval!

Prinzentreff bei Peters

Gut gelaunt trafen sich die Prinzenpaare aus Ratingen, Düsseldorf und Angermund bei Peters in Wittlaer. Hier sind zu sehen
(vlnr.:) Tim Küsters, Cordula Wewers, Werner und Ulla Peters, die Inhaber von Gasthaus Peters, die Angermunder Majestäten
Adriane I. und Prinzgemahl Manuel I. sowie Volker Doppstadt. Ein schwungvoller Abend mit bester Stimmung.        Foto: G.S.

Lesung mit
Gina Mayer in
Angermund

Es gibt in Angermund ei-
nen Förderverein, der

heißt „Kinder-Jugend-Kir-
che e.V.“ und der veranstal-
tet eine Buchlesung am 17.
Februar. Gina Mayer,
Schriftstellerin, Autorin
und Wittlaererin, liest aus
ihrem Buch „Die Protes-
tantin“, was gut passt, denn

es geht ja schließlich auch
um Jugend und Kirche.
Begleitet wird sie musika-

lisch vom Quartett Uniso-
no. Die Lesung findet um
17 Uhr statt, in der evange-
lischen Kirche An den Lin-
den 9 und der Eintritt ist
frei. Um eine Spende wird
gebeten.                         G.S.
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Ein Biwak ist laut Wikipe-
dia ein provisorisches

Zeltlager im Freien. Was die
Elf Pille Karnevalsgesell-
schaft am 13. Januar in blau-
gelb auf dem Angermunder
Schützenplatz da aufgebaut
hatte, war alles andere als
ein Provisorium. Das war
Unterhaltung vom Feinsten
mit einer standfesten Büh-
ne, die selbst dem Auftritt
von Hally Gally mit fetzigen
rockigen Tönen standhielt.
Insgesamt darf betont wer-

den, dass das Biwak der Elf
Pille ein großartiger Auftakt
für die Karnevalssession im
Jahr 2018 war. Tim Küsters
als erster Vorsitzender, der
den Verein in den vergange-
nen eineinhalb Jahren ex-
trem verjüngt hat, hat wohl
Musik im Blut. Denn die
Auftritte waren eng getaktet,
und dazwischen konnten

die Angermunder Tollitäten
aus Ratingen, Roland I. und
Ewa I., sowie die Kaiser-
werther Nordlichter mit ih-
rer Vorsitzenden Margret
Kleibrink, der Tanzgarde
Aquila Dance Team und
dem ehemaligen Burggrafen
Heinz Gaul standesgemäß
begrüßt werden. Karneva-
listisches Gold gab’s aus den
Händen von Tim Küsters
auch für Margret Kleibrink
und Nicole Mager, die Trai-
nerin der Angerfunken.
Gut gefüllter Schützen-
platz und gut gelaunte Ma-
jestäten
Die neuen karnevalisti-

schen Majestäten gaben
beim Biwak eine sehr gute
Figur ab. Die Kinderprinzen
hielten sich tapfer bis zu ih-
rem Auftritt, den Prinz Ce-
dric I. und Venetia Julia II.
souverän mit ihren Pagen

Marlene und Nils meister-
ten. Die neue Venetia Adria-
ne und Prinz Manuel, die
mit dem Motto „Mir danze
us dä Reih“ warm genug an-
gezogen waren, um locker
drei Stunden Programm auf
der Bühne zu überstehen.
Tim Küsters führte souverän
durch das Programm, das
von Musik von Heinz Hüls-
hoff, der Tanzgarde der KG
Büdericher Heinzelmänn-
chen, Einlagen der Angers-
ternchen und der Angerfun-
ken als Heimspiel und dem
fetzigen Auftritt der Vierer-
band Hally Gally schwung-
voll und flott vorüberzog.
Der Auftritt der KG Regen-
bogen schließlich war der
krönende Abschluss eines
gelungenen Biwaks in An-
germund. Ein dreifaches
Helau auf die Elf Pille.    G.S.

Biwak in Angermund
war wunderbar

Voll in Action auch in Angermund beim Biwak der Elf Pille KG (vlnr.:) Heinz Gaul, Manuel I.
und Adriane I. mit Werner Ott von den KG Nordlichtern aus Kaiserswerth. 

Zu Besuch und gern gesehen: Die Tanzgarde der KG Büdericher Heinzelmännchen.                                                                                                               Fotos: G.S.



Nr. 01 • Jahrgang 31 •26.01.2018Ihre bürgernahe Stadtteilzeitung 

••• Seite 5 •••

Anzeigensonderseite

Rauhe ist neuer stellvertre-
tender Chef der Bruder-
schaft und für drei Jahre
gewählt. Oliver Haefs
übernimmt sein Amt als
Platzmeister und für die
Technik im Schützenhaus.
Philipp Ahlmann wechselt
als Jungschützenführer in
den Vorstand, und Moritz
Prechter nimmt seinen
Platz ein. Jeden Dienstag
Abend ab 19.30 Uhr ist
Spieleabend im Schützen-

haus. Da dürfen noch
Leute hinkommen!
Danke an drei aktive Fa-
milien
Dass Horst Stecher sein

Wörtchen tun kann, ist be-
kannt. Unter dem TOP 11
Verschiedenes meldete er
sich zu Wort. Seinen be-
sonderen Dank sprach er
drei Familien aus, die im-
merwährend im Schützen-
haus aktiv sind, hier sau-
bermachen und den Blu-

Voll besetzt war das
Schützenhaus in An-

germund beim Patronats-
fest am 20. Januar. Und tat-
sächlich – 109 Schützen-
brüder und –schwestern
waren zur Mitgliederver-
sammlung gekommen, die
Schützenchef Peter Ahl-
mann in gewohnt ruhiger
Weise moderierte.
Gleiche Stelle, gleiche

Welle, so möchte man mei-
nen. Denn alles fließt in
ruhigen Bahnen, obwohl
es einige Nachrichten zu
vermelden gibt. Zum ers-
ten Mal verzeichnen die
Sebastianer in Angermund
mehr Zu- als Abgänge.
Und das, obwohl es in
2017 immerhin 9 Todesfäl-
le gab. Allen  wurde ge-
dacht, besonders auch
Hermann Macher, der Eh-
renbundesschützenmeis-
ter, der im November ver-
storben ist.
Der Nachwuchs meldet
sich zurück
Stephan Schmitz, der Kö-

nig der Sebastianer, fehlte

krankheitsbedingt. Seine
Königin Doris Kraft, nahm
an der Versammlung teil
und stockte auch gleich die
Hutsammlung auf, die am
Ende der etwa zweistündi-
gen Sitzung wie immer
rumging. Viele junge Leute
waren bei der Sitzung da-
bei, das gab frischen Wind.
Der kurze Rückblick auf

2017 erinnerte daran, dass
das Stadttor zum Schüt-
zenfest nicht aufgebaut
werden konnte, weil ein
Bauvorhaben am Eingang
der Graf-Engelbert-Straße
dies nicht zuließ. Dass für
die zu instand zu setzende
Schießanlage der Bruder-
schaft noch Mittel fehlen,
betonte Kassierer Heinz-
Peter Ostlender. Doch wie
sagt der Kölner? „Es ist
noch immer jut jejange“,
und so dürften auch in die-
sem Jahr Sponsoren und
Spendengelder von Mit-
gliedern helfen. Denn der
Ausweich nach Tiefen-
broich auf die Schießanla-
ge sei keine echte Alterna-

tive, meinte die Mehrheit.
Ahlmann ist sicher:“ Wir
bekommen einen Zuschuss
vom Stadtsportbund, mög-
licherweise auch von der
Stadtsparkasse. Sonst kön-
nen wir keinen Königsvo-
gel ausschießen“. Kosten-
voranschläge für neue An-
lagen werden dieser Tage
eingeholt.
Neue Kassenprüfer und
andere Ämter
Kai Hädler und Bernd-

Uwe Rauer sind als Kas-
senprüfer wieder gewählt.
Ebenso Schützenchef Peter
Ahlmann, Schriftführer
Harald Weber, Schieß-
meister Achim Schuster,
die alle einstimmig wie-
dergewählt wurden.
Heinz-Peter Ostlender als
Kassierer und  Jens Brandl
als stellvertretender Kas-
sierer, Hans Hoster als Kö-
nigsadjutant, sie alle wur-
den von der Versammlung
einstimmig wiederge-
wählt. Horst Stecher ist
neuer Beisitzer für das
Schützenhaus. Andreas

menschmuck beschaffen.
Sieglinde und Achim
Schuster, Gabi und Erwin
Hares und Hans und Petra
Hoster – ein dicker Ap-
plaus war ihnen sicher. Fa-
zit: Die Stimmung war gut,
es gibt viele Ehrenamtler,
die die Bruderschaft stüt-
zen. Auch das Patronats-
fest, das eigentlich schlecht
besucht ist, war an diesem
Abend gut gebucht, denn
Tim Küsters und Adriana
I. und Manuel I. sorgten
mit den Tanzgarden für
gute Stimmung. Wäre zu
überlegen, wie das Patro-
natsfest auch ohne Karne-
valisten aufzupeppen ist.
Wer wird am 9.9.2018 ge-
ehrt?
Beim Frühschoppen am

Schützenfestsonntag wer-
den geehrt: Für 70 Jahre
Rudolf Brockerhoff, für 65
Jahre Clemens Castro,
Hans Sitzer und Josef We-
ber. Für 50 Jahre Horst
Köppel, Reinhold Müller,
Manfred Müller, Michael
Sonnen, Helmut Voss. Für
40 Jahre Bernd Fischer,
Detlef Hambloch, Johan-
nes Kohlhaus, Walter
Krejci, Heinz-Uwe Peck,
Hermann-Josef Rittermei-
er. Für 25 Jahre Philipp
Ahlmann, Clemens Ful-
krott, Oliver Haefs, Mat-
thias Kaufmann, Jens Kös-
terhern, Thomas Lanzer,
Andreas Lothmann, Ha-
rald Weber.                      G.S.

Frischer Wind und volles Haus in Angermund

Der gesamte Vorstand nach den Wahlen beim Patronatsfest
2018 in Angermund (vlnr.): Philipp Ahlmann, Alexandra
Spiolek, Achim Schuster, Martin Schilling, Hans Hoster, Horst
Stecher, Königin Doris Kraft, Harald Weber, Andreas Rauhe,
Heinz-Peter Ostlender, Peter Ahlmann, Oliver Haefs, Wolf-
gang Stecher, Moritz Prechter.                                        Foto: G.S.
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Die Rahmer Bruderschaft
hat einen neuen Bru-

dermeister: Tim Sittinger
tritt die Nachfolge von Rai-
ner Hamacher an, der im
Sommer bekanntlich aus ge-
sundheitlichen Gründen zu-
rück getreten war. Ebenso
einstimmig wurde bei der
Jahreshauptversammlung
Jörg Fettweiß zum stellver-
tretenden Brudermeister der

St. Sebastianus Schützen-
bruderschaft Rahm gewählt.
Neu gewählt wurde auch der
2. Kassierer: Raino Gellent-
hin. 
Sittinger ist 35 Jahre alt und

technischer Angestellter. Er
agierte bislang als 2. Bruder-
meister. Alle drei neuen
Vorstandsmitglieder sind
langjährig-aktive und ver-
dient ausgezeichnete Schüt-

zen. Die verbliebenen Vor-
standsmitglieder - 1. Kassie-
rer Andreas Koch, 1.
Schriftführer Andreas
Schmitz sowie der 2. Schrift-
führer Gerd Gummersbach
jun. wurden von der Ver-
sammlung  neu entlastet.
Als Pressewart wiederge-
wählt wurde Werner Ru-
land, und als Beisitzer wur-
de Frank Klinker für weitere

zwei Jahre bestätigt.
Für 65-jährige Mitglied-

schaft wurden Willi Müller,
Herbert Echterbroch und
Ehrenvorstandsmitglied
Willi Mülhoff ausgezeich-
net. Seit 40 Jahren sind Wer-
ner Ruland und Jürgen
Quensel dabei.
Vorigen Samstag feierten

die Schützen im Gemeinde-
haus ihr Patronatsfest. Ne-

ben der Übergabe der Amts-
kette des Brudermeisters
stand auch die Verleihung
silberner Verdienstkreuze
im Mittelpunkt. Diese er-
hielten Raino Gellenthin
und Frank Warmsbach, die
beide seit vielen Jahren den
Vorstand engagiert unter-
stützen.                                sam

Anzeigensonderseite

Faszien-Yoga und Eng-
passdehnungskurse gibt

es ab sofort bei Curadolor,
der Schmerzpraxis in An-
germund. Was genau ist das?
Faszien-Yoga ist ein sensi-

bles Training, das mit sehr
sanften Dehnungsübungen,
fließenden Bewegungen
und intensivem Hineinspü-
ren den gesamten Körper
und insbesondere das Bin-
degewebe (die Faszien) mo-
bilisieren wird.
Dabei werden, genau wie

bei der Engpassdehnung,
die schmerzenden und emp-
findlichen Regionen wie im
Rücken und im Nacken,
vorsichtig gedehnt und ent-
spannt. Und alle Bereiche
des Körpers, die entspannt
sind, schmerzen weniger
oder gar nicht mehr.
Beide Kurse führt Gerdi

Feile-Richter, eine erfahrene
Therapeutin durch, die be-
reits seit einigen Monaten in
der Praxis in Angermund
ist.
„Das Training ist für alle

Altersgruppen und Herren
und Damen gleichermaßen
geeignet“, betont Dr. Derya
Unay-Curatolo von Curado-
lor in Angermund. Erst vor
wenigen Monaten hat sie die
neue Praxis auf der Rahmer
Straße 1 a eröffnet, und die
Resonanz ist hervorragend.
„Aus diesem Grund haben
wir uns entschlossen, ab so-
fort in unseren schönen gro-
ßen und hellen Räumen
kleine Kurse für Damen und
Herren aller Altersgruppen
anzubieten“, erklärt die Ärz-
tin und Schmerztherapeu-
tin. Höchstens vier bis fünf
Teilnehmer werden in je-
dem Kurs dabei sein.
Die Anmeldung läuft ab
sofort telefonisch unter
0203/55 246 449.
Curadolor Schmerzthera-
pie, Dr. med. Derya Unay-
Curatolo, Fachärztin für
Anästhesie und spezielle
Schmerztherapie, Rahmer
Str. 1 a, Düsseldorf-Anger-
mund, info@curadolor.de,
www.curadolor.de.         G.S.

Tim Sittinger führt nun die Rahmer
Bruderschaft

Führen nun gemeinsam die Rahmer St. Sebastianus Schützenbruderschaft (von links): 1. Schriftführer Andreas Schmitz, der neue Brudermeister Tim Sittinger,
sein Stellvertreter Jörg Fettweis , 2. Kassierer Raino Gellenthin und 1. Kassierer Andreas Koch.                                                                                           Foto: Privat

Die neuen Kurse bei Curadolor 
starten jetzt

Sanft gedehnt und das Bindegewebe wird angeregt: Faszien-Yoga bei Curadolor mit Gerdi
Feile-Richter (ganz rechts).                                                                                                    Foto: G.S.
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Die ansonsten nüchterne
Sporthalle des TuS

Nord an der Eckener Straße
wirkte für den Titularball
der Stockumer Schützen am
13. Januar festlich, vor allem
waren die Schützen und ihre
Gäste in festlicher Kleidung
und Stimmung. Sie sind im
Düsseldorfer Norden immer
die Ersten, sowohl mit ih-
rem Titularfest im Januar als
auch mit dem Schützen-
und Volksfest zu Pfingsten

auf dem Platz vor dem
Aquazoo. 1. Schützenchef
Markus Stephan konnte
auch in diesem Jahr wieder
Ehrengäste aus Politik, Ver-
waltung, befreundeten
Schützenbruderschaften,
Vereinen und Förderern be-
grüßen, natürlich auch Dr.
Markus Wasserfuhr, leiten-
der Pfarrer der Gemeinde
Heilige Familie. Mit einem
Blumenstrauß erhielt Regi-
na Schäfer eine besondere

Ehrung. Sie begleitet und
dokumentiert das Schützen-
jahr fotografisch. Ein Höhe-
punkt des Festes war der
Einmarsch der Könige der 6
Formationen mit Fahnen
und Gefolge, angeführt vom
Regimentskönig Dirk Ra-
maker und Regimentsköni-
gin Petra Ramakers. Für
langjährige Mitgliedschaft
gab es Auszeichnungen für
Hans Günter Langen (50
Jahre), Michael Mingers,

Oliver Albrand (40 Jahre),
Eleonore Langen, Yvonne
Deimann und Ingrid Bent-
hien (25 Jahre). Die Tanz-
beine wurden gekonnt und
fleißig geschwungen, bei
flotter Live-Musik, vorab
erst mal von den Königspaa-
ren. Die gute Gastronomie
des Hauses sorgte dafür,
dass niemand durstig oder
hungrig blieb. Ein angeneh-
mer Auftakt der Stockumer
Schützen ins Jahr 2018!  H.S.

Titularball der Stockumer
Schützen

Bei der Verleihung der Anstecknadeln für langjährige Mitgliedschaft (v.l.n.r.): Hans-Dieter Justenhoven (2. Chef), Markus Ste-
phan (1. Chef), Hans-Günther Langen, Michael Mingers, Oliver Albrand, Eleonore Langen, Ingrid Benthin.              Fotos: H.S.

An der Spitze der angetretenen Könige stehen (v.l.n.r.): Pagenkönigin Emily Bulawa, Jungschützenkönigin Celina Römer, Jung-
schützenkönig Justin Große, Kronprinzessin Lisa Serwe, Kronprinz Dominik Birnbaums, Regimentskönigin Petra Ramakers
und Regimentskönig Dirk Ramakers. 

Dance Stars an der
Wittlaerer Schule

„Kultur verbindet“ – so das
Motto des Rotary-Clubs
Düsseldorf-Schlossturm in
diesem Jahr, die das Tanz-
projekt der Franz-Vaahsen-
Gemeinschaftsgrundschule
in Wittlaer mit einer hüb-
schen Summe unterstützt.
Hier treffen sich seit zwei
Jahren etwa 22 Kinder aus
allen Klassen zweimal die
Woche in den Pausen im
Musikraum der Schule, um
nach selbst ausgesuchten
Songs zu tanzen und ihre ei-
gene Choreographie einzu-
studieren. Inzwischen haben
sie ihren eigenen Namen,
heißen „Dance Stars“, und
eigene T.Shirts mit golde-
nem Aufdruck haben sie
auch.
„Franz bewegt sich“, so be-

tont auch Schulleiter Dr. Jan
van der Gathen, der das Pro-
jekt unterstützt. „Wir haben
ja viele Aktionen rund um
den Namensgeber Franz
Vaahsen, nun dieses Tanz-
projekt“, betont der Schullei-
ter stolz. Der Betrachter
spürt, dass die Bewegung

den Kindern zwischen lan-
gen Schulstunden gut tut.
Was tun sie sonst in den
Pausen? „Auf dem Schulhof
spielen“ rufen sie spontan.
So wird hier auch Kindern
das Tanzen nahe gebracht,
die sonst in ihrer Freizeit
nicht so viele Möglichkeiten
haben, teure Kurse zu besu-
chen wie andere.
Beim Tanzfest Ende Feb-
ruar mit dabei
Dienstag, 11.30 Uhr. 22

Kinder, davon drei Jungen,
tanzen leichtfüßig auf dem
mit leichten Teppichen aus-
gelegten Boden. Sie lachen,
sie haben Spaß, auch, wenn
der Teppich hin und her
rutscht. Martin Mößner-
Stach, der das Tanzprojekt
begleitet, steht vor seinem
CD-Spieler und sorgt für die
passende Musik. Er ist Leh-
rer an der Franz-Vaahsen-
Schule und betreut das
Tanzprojekt. Die Musik ha-
ben die Kinder selbst ausge-
sucht, die nun in drei Grup-
pen vorführen, was sie kön-
nen. Und das ist viel: Ele-

mente von Hip Hop, Street
Dance und Rock’n Roll sind
unverkennbar. Dass ein paar
Mädchen Rad schlagen, eine
sogar einen Salto aus dem
Stand vorführt und ein paar
andere schwungvoll in den
Spagat fallen, ist schon klas-
se. Und auch die drei Jungen
mögen die Rhythmen: alle
drei swingen mit, zwar in
der hinteren Reihe, aber
man spürt, dass es ihnen
Spaß macht. Ab und an
kommt eine Tanzlehrerin,
die das Ganze noch profes-
sionalisiert. Aber nicht zu
sehr, denn die Kinder wis-
sen selbst am besten, wie die
Choreographie aussehen
soll. Am 24. Februar sind sie
in drei Gruppen beim Tanz-
fest im NRW-Tanzhaus in
Düsseldorf mit dabei. Das
ist aber kein Wettbewerb,
sondern einfach ein Fest.
Und anschließend? „Dann
tanzen wir weiter“ rufen die
Kinder mir zu. Und die Glo-
cke läutet, die Tanzpause ist
vorbei.                                G.S.

Hip Hop und Street Dance und viel Fantasie sind die Zutaten des Dance-Stars Projekts an der
Wittlaerer Franz-Vaahsen-Gemeinschaftsgrundschule, bei dem alle Nationen zusammen tan-
zen.                                                                                                                                         Fotos: G.S.

Martin Mößner-Stach ist Lehrer an der Schule und betreut das Tanzprojekt, das von seinen
Schülerinnen und Schülern mit Herzblut besucht wird.
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der Huf und Am Weiden-
graben ausgebaut werden.
Die geplante Bauzeit wird
mit fünf Monaten angege-
ben. Der Verkehr fließt wie-
der als Einbahnstraße in
Richtung Rahm, die Umlei-

tung erfolgt erneut über den
Brengersweg.
Im Bereich der Sportförde-

rung freute sich der Verwal-
tungsexperte, dass die Tur-
nerschaft Rahm (TSR) einen
Kunstrasenplatz mit einem

Eigenanteil in Höhe von 50
Prozent verwirklichen
möchte. Wie TSR-Vorsit-
zender Martin Kleinen er-
gänzte, gingen die Überle-
gungen im Moment dahin,
in diesem Jahr die zusätzli-

chen Trainingsflächen für
die insgesamt 20 Mann-
schaften, die sich bislang ei-
nen einzigen Platz teilen
müssen, zu verwirklichen,
bevor im nächsten Jahr der
Hauptplatz in Angriff ge-

nommen werde. Denn die
Zuschüsse von Duisburg-
Sport seien wahrscheinlich
in 2019, 2020 und 2021 zu
erwarten.                           sam

Die Themenliste, mit der
sich die Politiker im

Duisburger Süden in diesem
Jahr beschäftigen müssen,
ist lang. Beim Neujahrsemp-
fang des SPD-Ortsvereins
Großenbaum-Rahm, an
dem auch der SPD-Frakti-
onsvorsitzende aus dem
Düsseldorfer Norden (Die-
ter Horne) teilnahm, ging
Bezirksmanager Friedhelm
Klein vor allem auf RRX,
XXL-Bad, Wohnbebauung,
Straßenbaumaßnahmen
und Sportförderung ein.
Sein Thema: „Perspektive
für Großenbaum/Rahm und
den Bezirk Süd.“
Durch den geplanten Stre-

ckenausbau für den Rhein-
Ruhr-Express (RRX) sei die
Südanbindung möglich ge-
worden. Derzeit würden
Grundstücksverhandlungen
geführt. Allerdings werde
der sogenannte Mäusetun-
nel entfallen, da die Bahn
eine barrierefreie Erneue-
rung des Tunnels nicht fi-
nanziell mittragen würde.
Positiv sei der barrierefreie
Ausbau des S-Bahnhofs in
Rahm zu betrachten. Der
VRR stehe hier mit einer
Förderung von 90 Prozent
bereit.
„Beim XXL-Bad sind wir

ein erhebliches Stück weiter
gekommen“, so Klein. Als
wirtschaftlichste Variante
habe sich das PPP-Projekt
(Public-Private-Partner-
ship) herausgestellt, das
auch von der Bezirksregie-
rung befürwortet werde.
Der Bezirksmanager: „Die

Verwaltung ist positiv ge-
stimmt, dass wir das Projekt
umsetzen können.“ Bis dort
die ersten Schwimmzüge
absolviert werden können,
könnten noch vier Jahre ver-
gehen.
Wichtig für die positive

Einwohnerentwicklung sei-
en neue Wohnbaugebiete,
wie etwa in Wedau und
„Am Alten Angerbach“. Das
Gebiet in Huckingen liege
sehr verkehrsgünstig und sei
auch für Düsseldorfer inte-
ressant. Es sollen 320 Wohn-
einheiten in hochwertiger
Bebauung auf 17 Hektar
entstehen, die Grundstücke
seien bislang in städtischer
Hand. Klein: „Wir erhoffen
uns einen Satzungsbeschluss
für Ende 2018. Das Projekt
hat oberste Priorität in der
Verwaltungsspitze.“
Über den geplanten Nah-

versorger Am Rahmer-
buschfeld sowie die dortige
Wohnbebauung konnte der
Bezirksmanager nichts Neu-
es berichten. Der Rat habe
am 3. Juli 2017 die mittlere
Variante beschlossen, bei
der zwischen 35 und 50
Wohneinheiten entstehen
könnten. „Wir hoffen, noch
in diesem Jahr durch ent-
sprechende Verwaltungs-
vorlagen weiter zu kom-
men“, so Klein.
Fast fertig ist die Anger-

munder Straße zwischen
dem Kreisel an der Albert-
Hahn-Straße und der Ein-
mündung An der Huf. Ab
Februar/März soll laut Klein
der Abschnitt zwischen An

vielen Tieren das Leben.
Strafanzeige ist gestellt und
Jedermann ist gebeten,
überall die Augen offen zu
halten. Das gilt sogar für die
Basilika, denn dort war an

der Weihnachtskrippe ein
entsprechender Hinweis zu
lesen. Die Polizei macht das
in allen Fällen sowieso. 

H.S.

Anzeigensonderseite

SPD-Neujahrsempfang: Viele interessante Themen 
im Duisburger Süden

Viele Themen beschäftigen die Kommunalpolitiker (von links): Sarah Philipp (MdL), Jacqueline Dederichs, Bezirksbürgermeister Volker Haasper, Charlotte
Kann, SPD-Fraktionsvorsitzende Beate Lieske, Ratsherr Jürgen te Pass, Daniel Rosenbach, Bezirksmanager Friedhelm Klein und Bezirksvertreter Norbert
Broda.                                                                                                                                                                                                                                                    Foto: sam

Gefährliche 
Brandstiftung

Im Düsseldorfer Norden
ist es in den vergangen

Wochen zu verschiedenen
Brandstiftungen gekom-
men. An der Kalkstraße
wurde ein Bekleidungs-
Sammelbehälter in Brand
gesteckt. Schlimm genug,
keineswegs ein Dummer-
Jungen-Streich im Über-
mut. Sehr gefährlich und
rücksichtslos war das An-
zünden von zwei Jagd-
Hochsitzen am Wasser-
werksweg und am Koenen-
kampweg. Sehr wahrschein-
lich sind dabei Brandbe-
schleuniger eingesetzt wor-
den. Dabei können nicht
nur eventuell auf dem
Hochsitz schlafende Jäger zu
Tode kommen, denn es han-
delt sich um sogenannte
„Schlafsitze“, auf denen Jä-
ger manchmal eine ganze
Nacht bleiben und sich ent-
sprechend einrichten. Von
diesem (bescheidenen)
„Komfort“ machen gele-
gentlich auch Obdachlose
Gebrauch. Gefährlich sind
diese bösartigen Brandstif-
tungen nicht nur für Men-
schen, sondern können
auch zu Waldbränden füh-
ren. Falls die Brandstifter
also als Motiv im Sinn ha-
ben sollten, das Bejagen von
Wildtieren zu verhindern,
schaden sie Tieren erst
recht. Ein Waldbrand kostet

Abgebrannter Jagd-Hochsitz am Wasserwerksweg.  
Foto: Privat
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Kranke und sterbende
Menschen auf ihrem

letzten Weg zu begleiten,
das ist eine Aufgabe, die
Einfühlungsvermögen, aber
auch Sachkenntnis und eine
gute Portion Humor erfor-
dert. „Ja, wir lachen auch
mit den Menschen, die wir
begleiten“, betont Dorothée
Marquardt von der Ökume-
nischen Hospizgruppe in
Kaiserswerth. Denn Lachen
gehört zu Weinen und Ster-
ben zum Leben. Gemeinsam
mit ihrer Kollegin Christina
Paul besucht sie als haupt-
amtliche Koordinatorin an
diesem kalten Januartag
Claudia -Maria Hecker, die
Inhaberin der Apotheke am
Klemensplatz. Der Grund

ist ein erfreulicher, denn
Frau Hecker spendet der
Hospizgruppe 2.500 Euro.
Einmal aus dem Erlös der
Sparaktion, und sie selbst
hat die Summe erheblich
aufgerundet. „Es war mir
ein Herzensanliegen, Ihr
Projekt und Ihre Arbeit zu
unterstützen“, erklärt sie. In
einem Schaufenster durfte
die Hospizgruppe die ver-
gangenen fünf Wochen an-
schaulich zeigen, was zu ih-
ren Aufgaben gehört: Die
Begleitung von schwerkran-
ken und sterbenden Men-
schen in ihrer vertrauten
Umgebung – so weit das
möglich ist.
Leben und Tod sind un-
trennbar verbunden

„Wir besuchen die Men-
schen, die uns brauchen,
auch in Pflegeeinrichtungen
und auf der Palliativstation
des Florence-Nightingale-
Krankenhauses“, fügt Do-
rothée Marquardt hinzu.
Die Ehefrau des Kaisers-
werther Pfarrers ist selbst
Pfarrerin und macht sich für
einen unbefangenen Um-
gang mit dem Tod stark.
„Die Menschen wissen nicht
mehr, wie Sterben geht“, sagt
sie und verweist dabei auf
die Geschichte, als die Gene-
rationen noch im selben
Haus lebten und Enkel
selbstverständlich miterlebt
haben, wie Großvater ge-
storben ist. Trauerarbeit ist
ebenfalls ein wichtiger Be-

standteil des Angebots der
Ökumenischen Hospiz-
gruppe, die ihr Büro am
Stiftsplatz 11 hat und von
hier aus mit 37 Ehrenamtli-
chen („Die Anzahl der Män-
ner steigt übrigens“) die
Stadtteile Angermund, Kai-
serswerth, Kalkum, Lohau-
sen und Wittlaer betreut.
Was für eine große Entlas-
tung sie für pflegende Ange-
hörige sind, die sich durch
ihren Einsatz ein wenig Luft
und Zeit für sich selbst ver-
schaffen können, erleben sie
ständig. „Unser Angebot ist
kostenlos“, betont Dorothée
Marquardt, die seit zweiein-
halb Jahren hauptamtlich
hier tätig ist. Und der Bedarf
steigt, denn die Wartelisten

für die Palliativstationen
sind lang.
Im September beginnt der

nächste Ausbildungskurs. Er
läuft über sieben Monate,
findet zweimal die Woche
statt und ist in drei Teile ge-
gliedert. „Verstärkung für
unser Team suchen wir stän-
dig“, fügt sie hinzu. Und
dass die ökumenische Hos-
pizgruppe auf Spenden an-
gewiesen ist, darf hier noch-
mals betont werden
( w w w. h o s p i z - k a i s e r s -
werth.de). Denn die Aufga-
be, die diese Ehrenamtli-
chen leisten, ist mit bloßem
Geld nicht zu bezahlen.

G.S.

In ganz Belgien und in den
Niederlanden finden re-

gelmäßig die so genannten
„Dance Waves“ statt, das
sind Tanzwettbewerbe in
den Kategorien Urban, Mo-
dern mit Jazz, Streetdance,
Hip Hop und Ballett.
Am 16. Dezember, wenige

Tage vor Weihnachten, tanz-
te Annelisa von Eldik in
Maasmecheln in Belgien
und gewann die Silberme-
daille in ihrer Altersklasse
im Ballett.
Die 2004 in Nordholland

geborene Schülerin, die die
International School Düssel-
dorf in Kaiserswerth be-
sucht, hat erst im Oktober
2015, also im zarten Alter
von elf Jahren, mit Ballett
begonnen. Als Martina
Hardt, die Inhaberin von
Ballett & Bewegung in Witt-
laer, ihren fulminanten Auf-
tritt des „Nussknacker“ in
der Oper Düsseldorf in Vor-
bereitung hatte, der im No-
vember 2016 hier mit mehr
als 150 Kindern und Jugend-

lichen aus ihren beiden
Tanzschulen in Düsseldorf
und Erkelenz zur Auffüh-
rung kam, klopfte die da-
mals 12-jährige Schülerin
bei ihr an, ein wenig entmu-
tigt, weil sie von anderer
Stelle gehört hatte, sie sei zu
unbeweglich, um Erfolg im
Ballett zu haben.
Annelisa tanzte beim Nuß-

knacker mit
Als sie hörte, dass alle Schü-

lerinnen von Ballett & Be-
wegung beim Nussknacker
mittanzen dürfen, war ihr
Ehrgeiz erwacht, und sie be-
gann, fleißig zu trainieren.
Stretchübungen führte sie
nicht nur in der Ballettschu-
le, aber auch zu Hause
durch. Rasch wurde sie im-
mer biegsamer und besser.
Inzwischen trainiert Anne-

lisa fünf Mal die Woche und
wird in zwei Tanzschulen
unterrichtet. Eine schöne
Geschichte, die von Ermuti-
gung, der richtigen Lehrerin
und dem Erfolg erzählt.

G.S.

Anzeigensonderseite

Apotheke am Klemensplatz spendet
für Hospizgruppe

Eine tolle Spende von Claudia-Maria Hecker (Mitte), der Inhaberin der Apotheke am Klemensplatz an die Ökumenische Hospizgruppe Kaiserswerth, die das
gern entgegennahm: Christina Paul (links) und Dorothée Marquardt (rechts).                                                                                                                          Foto: G.S.

Silber für Schülerin von Ballett & Bewegung
Annelisa, links, Schülerin von Ballett & Bewegung in
Wittlaer, gewinnt Silber in Belgien bei den Dance-
Waves Competition. Ein toller Erfolg!           

Foto: Jean-Marc Schneider
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Bis vor kurzem war er
noch Schützenkönig im

Dorf, nun übernimmt er die
Regentschaft über die Ser-
mer Narren: Marcus I. (Er-
mers) brauchte am Samstag-
abend lange, um sich den
Weg durchs Festzelt zu bah-
nen, als das gut gehütete Ge-
heimnis der KG Südstern
endlich gelüftet wurde. Als
sein Hofmarschall agiert
André Tegartz. Beide sind
Mitglied bei den Wurst-
sammlern.
KG-Präsident Bernd Bau-

mann begrüßte die neue
Tollität. Der 49-jährige
Prinz ist verheiratet, hat
zwei Kinder und arbeitet als
Steuerberater. Auch der
neue Hofmarschall ist ver-
heiratet, Vater von zwei Kin-
dern und arbeitet im strate-

gischen Einkauf eines mit-
telständischen Unterneh-
mens. Mit ihren Paginnen
gaben sie gleich nach der
Kürung ihre einstudierten
Lieder zum Besten. „Wir he-
ben ab … um uns das Herz
von Serm“ und nach der Me-
lodie von „Ti Amo“ brachten
sie mit „Wir sind Serm am
Rhein“ schnell das Zelt zum
Schunkeln.
Traditionell stellt die KG

ein launiges Programm mit
vielen Höhepunkten rund
um die Prinzenkürung auf
die Beine. Viel Lokalkolorit
hatte „Die Erdnuss“ im Ge-
päck: Der Büttenredner aus
Köln nahm gleich zu Beginn
des Abends die angespannte
Situation zwischen Serm
und Mündelheim aufs Korn.
Dann erfreuten neben den

Sternschnuppen und Süd-
sternen auch erstmals die
Stellas das Publikum. Auch
die neu gegründete Mittel-
garde machte mit ausgefalle-
nen Choreographien auf
sich aufmerksam. Die Süd-
sterne begeisterten zu einem
Gute-Laune-Medley und
mit originellen Utensilien.
Glanzvoller Abschluss
Bevor es Zeit war abzudan-

ken, verabschiedete sich
Prinz Schwatten (Marc
Schwarz) mit seinem Hof-
marschall Tino (Klasen) mit
einem eigens dafür kreierten
Tanz. Doch auch der stehen-
de Applaus des Publikums
half nichts – seine Regent-
schaft war dann nach weni-
gen Minuten zu Ende, zahl-
reiche Taschentücher wur-
den gezückt.

Für Stimmung sorgten au-
ßerdem die Damen-Rock-
band „Rockemarieche“ und
die „Funkie Maries“, eine
Frauen-Gesangsgruppe. Ei-
nen glanzvollen Abschluss
legte die Kölner Bürgergarde
Blau-Gold hin. Nicht enden
wollte ihr Einzug – schließ-
lich standen etwa 100 Gar-
disten auf der Sermer Büh-
ne. Es war eine Wonne mit-
zuerleben, mit wie viel Spaß
und Stolz auch sehr viele
jüngere Mitglieder mitwirk-
ten. Natürlich war das Tanz-
paar der sehenswerte Höhe-
punkt.
Am Sonntagmorgen gab es

gleich noch eine Krönung:
Kinderprinz Joe (Krüger)
wurde in sein Amt einge-
führt und mit seiner Crew
vorgestellt.

Die nächsten Veranstal-
tungen der KG Südstern:
Altweiber-Tanzparty am
Donnerstag, 8. Februar, ab
18 Uhr mit DJ Tümmel,
Kinderkarneval am Freitag,
9. Februar, 15.30 Uhr, das
bunte Narrenkarussell dreht
sich am Samstag, 9. Februar,
ab 19.11 Uhr, und der Kar-
nevalszug setzt sich am
Sonntag, 11. Februar, um
14.11 Uhr in Bewegung. Am
Rosenmontag beginnt der
Preis-Maskenball um 20.11
Uhr, und am Veilchendiens-
tag klingt der Karneval mit
dem Wurstessen ab 13.11
Uhr aus. Der Hoppeditz
wird am Aschermittwoch,
14. Februar, ab 18.30 Uhr
bei „Le“ beerdigt.               sam

Anzeigensonderseite

Geheimnis gelüftet: Marcus I. 
ist Sermer Karnevalsprinz

In der Session 2018/2019 regiert Marcus I. (links) die Sermer Narren. Als Hofmarschall auf dem Südstern agiert André Tegartz. Ein prachtvoller Höhepunkt
des bunten Programms zur Prinzenkürung war der Auftritt der Bürgergarde Blau-Gold (Foto unten).                                                                               Fotos: sam
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Ein großartiges, fröhliches
Titularfest hat die St. Se-

bastianus Schützenbruder-
schaft Lohausen am 20. Ja-
nuar gefeiert. Der Termin

mitten in der Karnevalsessi-
on, die Freundschaft und die
Doppelmitgliedschaften, die
Schützen und Karnevalisten
miteinander verbindet,

überreicht war (das Regi-
mentskönigspaar hatte ihn
natürlich schon), ging es
gleich an das leckere Buffett.
Victor Pacheco dankte in
seiner Begrüßung Pfarrer
Dr. Wasserfuhr für seine
Messe vor dem Fest und,
dass er in seiner Predigt
deutlich gemacht hatte, dass
der Sinn des Schützenwe-
sens nicht das Schießen,
sondern das Schützen ist.
Das „Take off “ an der Nie-

derrheinstraße im Hause
Brauckhoffs Getränkemarkt
ist ein idealer Platz zum Fei-
ern. Hier gibt es keine Lärm-
beschwerden von Nachbarn,
und so konnte die Band
„Hahnenschrei“ aus Ratin-
gen ganz den fröhlichen
Schützen entsprechen und
aufdrehen, was die Bässe
hergaben. Da blieb kaum je-
mand auf den Stühlen kle-
ben.
Natürlich wurde nicht ver-

gessen, langjährige Mitglie-
der zu ehren. Karl-Josef
Rath und Josef Richarz sind
schon 65 Jahre Mitglied der
Lohauser Schützenbruder-
schaft, Hubert Schwede 60
Jahre, Manfred Knops und
Jürgen Möhn 50 Jahre,
Heinz Bruckschen, Manfred
Eicke, Michael Thimm,
Theo Tichs und Joachim
Klucke 40 Jahre. Alle diese
Mitglieder haben noch wei-
tere Auszeichnungen und

Verdienste, die wir hier
nicht alle aufzählen können.
Beispielhaft erwähnt sei hier
nur Manfred Knops, der vie-
le Jahre 1. Chef der Schützen
war und heute Ehrenchef ist.
Joachim Klucke hat bewie-
sen, dass Schützen sehr viel
mehr können als Schießen
und Schützen (wie oben er-
wähnt), er war als Lokalpoli-
tiker auch Bezirksvorsteher
(heute Bezirksbürgermeister
genannt).                             H.S.

Den Tee aus seiner Hei-
mat, Long Jing Tee, hat

Angela Merkel getrunken,
beim G20-Gipfeltreffen
2016 in Hangzhou nahe
Shanghai. Der neue Inhaber
Herr Wan hat aber noch viel
mehr im Angebot seines
neuen Restaurants „China
Hann“ auf der Niederrhein-
straße 211 in Lohausen.
Ende November hat der er-
fahrene Gastronom das Res-
taurant übernommen, nach
Stationen in Berlin, Kassel
und Bozen in Südtirol. „Und
weil wir Sehnsucht nach
Deutschland hatten, sind
wir von da aus hier nach
Düsseldorf gekommen“, er-
zählt der sympathische In-
haber in fließendem
Deutsch.
Vielseitig, lecker und
preiswert
Diese drei Adjektive darf

man getrost bei dem kulina-
rischen Angebot von China
Hann unterstreichen. Ein-
mal das chinesische Buffet
zum Preis von 8,90 Euro pro
Person mit mongolischem
Grill, bei dem der Gast sich
alles, was gebraten wird,
selbst zusammenstellen
kann. Kinder von 4 bis 10
Jahren zahlen 4,90 Euro. Da-
für darf der Gast so oft zum
reichhaltigen Buffet (Sushi,
Ente, chinesische Spezialitä-
ten, Salate, Desserts, vieles
mehr), wie er möchte. Sonn-
tags von 14.30 bis 16.30 Uhr

gibt’s die Happy Hour, zu
nochmals günstigeren Prei-
sen. 
Der Gast kann auch á la

Carte essen. Chinesisches
Bier (Tsingtao), Reis- und
Rosenschnaps (Mei Kwei
Lu) runden die acht chinesi-
schen Kostbarkeiten mit
verschiedenen Fleisch –und
Gemüsesorten (15 Euro),
die knusprige Ente mit Ge-
müse (13 Euro) und alles an-
dere ab.
Im Sommer lockt die Son-
nenterrasse mit 160 Plät-
zen (ab Muttertag geöffnet).
Parkplätze gibt’s reichlich
vor dem Haus. Wer original
chinesisch essen möchte,
gibt einen Tag vorher telefo-
nisch Bescheid (0211-65 85
43 88). Denn alles Gute, so
der Inhaber, braucht seine
Zeit.
Und zur großen Eröffnung
am 28.01. ab 11.30 Uhr
gibt’s viele Überraschun-
gen, Klaviermusik und
mehr. „Bis zum 28.02. ge-
währen wir unseren Gästen
15 Rabatt auf alle Speisen
und Getränke“, betont Herr
Wan.
China Hann, Nieder-
rheinstr. 211, Ddorf-Lo-
hausen, Tel. 0211/65 85 43
88, www.china-hann.de,
Geöffnet Montag – Sams-
tag 11.30-15.00 Uhr, 17.30-
23.00 Uhr, Sonn- und Fei-
ertags 11.30-23.00 Uhr.

G.S.

Anzeigensonderseite

China Hann in Lohausen ist einen 
Besuch wert

Viel Spaß beim Titularfest

Bezirksbürgermeister und Trommler Stefan Golißa mitten unter seinen Kameraden von Tam-
bourcorps „Rheinklänge.                                                                                                      Fotos: H.S.

Band „Hahnenschrei“ und die Lohauser Schützen in Takt der Musik, die unverwüstliche Regina Schäfer mittendrin.

führt verständlicherweise
dazu, dass die „närrischen
Lohauser“ das Fest mit
prägten und die Stimmung
entsprechend war. Das Tam-
bourcorps gibt traditionell
den Auftakt, wobei genauso
traditionell Bezirksbürger-
meister Stefan Golißa unter
seinen Kameraden mit-
spielt. Nachdem Victor Pa-
checo als 2. Chef der Schüt-
zen und Moderator beim
Titularfest die Begrüßung
(auch der vielen Ehrengäs-
te) „abgearbeitet“ hatte, das
Kinderprinzenpaar der när-
rischen Lohauser einen Vor-
trag gehalten und dem
Kronprinzenpaar der Schüt-
zen der Karnevalsorden

Die neuen Besitzer des China-Restaurants in Lohausen setzen auf Familienbande: Herr Wan
mit Ehefrau (rechts) und Schwägerin vor dem leckeren Buffet.                                      Fotos: G.S.

China Hann: Eine gute Adresse für mittags und abends.
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HÖRGERÄTE
Im 2. Obergeschoss bieten

die Hörgeräteakustiker alle
Möglichkeiten, mit deren
Hilfe wieder ein optimales
Hörvermögen erreicht wer-
den kann. Der Betrieb ist
zertifiziert und hat die Zu-
lassung zur Abrechnung mit
allen Krankenkassen. Ein
kostenloser Hörtest und ein
unverbindliches Probetra-
gen von Hörgeräten ist je-
derzeit möglich.

Zum Team, welches sich
durch regelmäßige Fortbil-
dung fachlich immer auf
dem neuesten Stand hält, ge-
hören neben den Geschäfts-
führern Tim Mühleib und
Jürgen Juchheim die Augen-
optikermeisterinnen Ma-
riem Bekri und Sabine Ne-
gele sowie fünf Augenopti-
kergesellen sowie drei Aus-
zubildende.

Das Fachgeschäft ist täglich
durchgehend von 9 Uhr bis

19 Uhr geöffnet, samstags
von 9 bis
14 Uhr. Kostenlose Park-

plätze stehen in ausreichen-
der Zahl direkt vor dem Ge-
schäft zur Verfügung. Tele-
fonische Terminvereinba-
rung unter 0203/701274
(Brille und Kontaktlinsen)
oder 0203/ 8050016 ( Hör-
geräte ). Weitere Informatio-
nen sind auch im Internet
unter www.derbrillenma-
cher.de zu finden.              sam

Hilfsmittel für Sehbehinderte:
DER BRILLENMACHER ist nun

LOW-Vision-Spezialist 
Für Menschen mit dege-

nerativen Netzhauter-
krankungen, wie etwa einer
Makuladegeneration, ist es
besonders bei schwacher
Beleuchtung nicht mehr
möglich, ein zentral fixiertes
Objekt klar zu erkennen. In-
folge absterbender Netz-
hautzellen nehmen von der
Mitte ausgehend die Seh-
schärfe, das Kontrastsehen
und die Fähigkeit, Farben zu
unterscheiden, immer mehr
ab. „Niemand muss sich al-
lerdings mit dem Verlust an
Lebensqualität abfinden,
denn es gibt geeignete Hilfs-
mittel“, klärt Geschäftsfüh-
rer Jürgen Juchheim auf. 

Seit einigen Monaten ist
DER BRILLENMACHER in
Duisburg-Buchholz am
Markt Low-Vision Gold-
Partner der Firma Schwei-
zer-Optik, dem weltweit
führenden Anbieter von
Hilfsmitteln für Sehbehin-
derte. Umfangreiche Fort-
bildungsmaßnahmen waren
hierfür die Voraussetzung.
Beratungsräume, ausgestat-
tet mit allen zur Verfügung
stehenden optischen und
elektronischen Hilfsmitteln,
sind eingerichtet worden
und erlauben eine ruhige
und umfassende Analyse
und Beratung.

Viele Krankenkassen betei-
ligen sich an den Kosten die-
ser Hilfsmittel. DER BRIL-
LENMACHER ist zur Ab-
rechnung bei allen Kassen
zugelassen. Um ausreichend
Zeit für die Kunden zu ha-
ben, wird um eine Termin-
vereinbarung gebeten.

40 Jahre Brillenmacher
Das seit jetzt 40 Jahren be-

kannte Geschäft direkt am
Buchholzer Markt legt Wert
auf erstklassiges Knowhow,
modernste technische Aus-
stattung und sympathische
Betreuung. Das Eckhaus mit
seiner 400 Quadratmeter
großen Geschäftsfläche ist
zum zentralen Anlaufpunkt
für gutes Sehen und Hören
geworden. Im Erdgeschoss
des durchweg barrierefreien
Fachgeschäftes finden die
Kunden ein breites Sorti-
ment aktueller Brillenfas-
sungen, Sonnen- und Sport-
brillen.
Als zertifiziertes Zeiss-Re-

laxed-Vision-Center stehen
die zurzeit modernsten Ver-
messungsgeräte zur Verfü-
gung.
KONTAKTLINSEN
Im 1. Obergeschoss, er-

reichbar auch mittels eines
Aufzuges, befinden sich die
Kontaktlinsenabteilung und
mehrere Räume für die Au-
genuntersuchungen. Auch
hier profitiert der Kunde
vom Einsatz aller neuen
technischen Möglichkeiten.
Spezielle Messplätze für
Rollstuhlfahrer sind einge-
richtet.

Geeignete Hilfsmittel für Sehbehinderte hält Jürgen Juchheim mit seinem Team in Buchholz be-
reit. DER BRILLENMACHER ist seit einiger Zeit LOW-Vision-Spezialist.                    Foto: sam
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Natürlich arbeiten die
„närrischen Lohauser“

schon seit Monaten an Ihren
Karnevalswagen - und das
sehr kreativ. Ihr Motto ist
„Jetzt erst recht – Spaß mit
Hähz“. Ihr Kinderprinzen-
paar Jacob I. und Venetia
soll am Rosensamstag, den
10. Februar närrisch und
dennoch würdig durch das
Dorf gefahren werden. Los
geht es zum großen Umzug,
ja man darf davon ausgehen,
dass das kleine Dorf wieder
einen großartigen Veeddels-
zoch auf die Beine und Rä-
der stellt, um 13.11 Uhr. Der
Zug beginnt am Schützen-
platz und zieht über die
Dorfstraße, Im Grund, Na-
gelsweg, Neusser Weg, Im
Lohauser Feld, Im Grund
und Lohauser Dorfstraße
wieder zurück zum Schüt-
zenplatz. Sicher werden
nicht alle Lohauser im Zug
mitziehen, aber doch viele
mit Helau am Straßenrand
stehen, nach Kamelle und
anderem greifen oder es sich
bei einem Glas Alt und mit
einem Imbiss gemütlich ma-
chen. Es ist ein nicht nur ein
kreativ-fröhlicher, sondern

auch entspannter Karne-
valsumzug in Lohausen,
ohne Gedränge und Ge-
schiebe wie in der Stadtmit-
te. 
Mit dem Frühschoppen mit

Musik beginnt dieser ausge-
füllte karnevalistische Sams-
tag allerdings schon um
11.11 Uhr im Biwak auf dem
Schützenplatz. Dort geht das
karnevalistische Treiben
nach dem Umzug um 15
Uhr dann stationär weiter
mit Begrüßung, Live-Acts
mit Die Truden, Der Hah-
nenschrei und Kokolores.
Zwischendurch, so gegen
16.00 Uhr, kommt das Prin-
zenpaar der Landeshaupt-
stadt Carsten II. und Venetia
Yvonne auf den Lohauser
Schützenplatz. Das ist aber
nicht alles und auch nicht
das Ende der Karnevalspar-
ty. Parallel dazu läuft das
Kinderbiwak mit der Tanz-
gruppe der Schlossgarde,
Clown VanNicky tritt auf, es
gibt Spiele für Kinder, die
kreativsten und schönsten
Kostüme werden prämiiert. 
Bevor sich dann die Session

dem Ende zuneigt, feiern die
närrischen Lohauser am Ro-

Das karnevalistische Bi-
wak auf dem Klemens-

platz war am 20. Januar ab
11.11 Uhr wieder Treff-
punkt der Karnevalisten
und für weit mehr Gäste als
in den Vorjahren. Die KG
„Düsseldorfer Nordlichter“ ,
erst 2010 gegründet,  hatte
mit karnevalistischen Profis
und befreundeten Karne-
valsgesellschaften ein riesi-
ges und vielseitiges Pro-
gramm aufgeboten, das weit
über das hinaus ging, was
die eher bescheidenen Pla-
kate angekündigt hatten.
Weder Karnevalisten noch
Gäste ließen sich von dem in
der zweiten Hälfte der Ver-
anstaltung einsetzenden
leichten Nieselregen beein-
drucken oder gar vertreiben.
Die Organisatoren hatten ja
auch für Zeltunterstände ge-
sorgt. Claus-Dieter Martiny
moderierte, Präsidentin
Margret Kleibrink (immer
mit einem Lachen im Ge-
sicht) repräsentierte zusam-
men mit dem Burggrafen-
paar Werner und Gabriele
als Burggrafenpaar die KG
„Düsseldorfer Nordlichter“
hervorragend und würdig,
Heinz Gaul bewährte sich
wieder als Sänger. Klar, dass
nach der Begrüßung das
vereinseigene Aquila-
Dance-Team unter Leitung
von Silke Hester den närri-
schen Auftakt gab. Dann trat
die KG „Originale“ mit ei-
nem Vortrag ihrer Venetia
Marlene auf die kleine Büh-
ne, wobei Oskar Tasch-Ott
(ein Nordlicht) den er-
krankten Kinderprinzen er-
setzen musste. Die Nieder-
kasseler Tonnengarde und
das Wittlaerer Schalmeien-
korps folgten mit ihren Auf-

tritten, um dann den Reprä-
sentanten der KG „Anger-
munder 11 Pille“ Platz zu
machen. Die Angerfunken
spielten unbeeindruckt der
Außentemperatur nahe 0° C
in leichten Kostümen ein
märchenhaftes Musik-Thea-
terstück, während die An-
gersternchen Spalier stan-
den und dann anschließend
tanzten. Der Beifall war -
wie für alle Auftritte – an-
haltend und auf unzähligen
Handys, Foto- und Videoap-
paraten wurde alles für die
bedauernswerten Nicht-An-
wesenden und zur Erinne-
rung dokumentiert. Schlag
auf Schlag ging das Pro-
gramm weiter mit den tan-
zenden „ice-flash“ der närri-
schen Schmetterlinge und
mit ihrem Dreigestirn, dem
Funken-Mariechen aus den
Reihen der „Pänz-en-de
Bütt“, den närrischen
Marktfrauen mit dem Selle-
rieprinzen, der Band Koko-
lores, der Prinzengarde
Blau-Weiß und natürlich, als
einem der Höhepunkte,
dem landeshauptstädtischen
Prinzenpaar Carsten II. mit
Venetia Yvonne, mit Beglei-
tung und Leibgarde natür-
lich. Kaiserswerth ist wie-
der- wie schon in früheren
Zeiten – ein karnevalisti-
scher „hotspot“. Morgen am
27. Januar ab 19.11 Uhr
(Einlass ab 18.30 Uhr) ist
Kneipenkarneval im
„Fuchs“ mit der Hally-Gal-
ly-Band und mit Kostüm-
prämierung. Natürlich sind
auch das Aquila-Dance-
Team und Sänger Heinz
Gaul wieder dabei. Helau! 

H.S.

Nordlichter trotzten dem Nieselregen

Die Spitze der KG Düsseldorfer Nordlichter mit Martina Hartmann, Präsidentin Margret Klei-
brink, Burggrafenpaar Werner und Gabriele, Oskar Tasch-Schott, Klaus-Dieter Martiny und
Charlotte Steinke.                                                                                                                    Fotos: H.S.

Die Niederkasseler Tonnengarde in Kaiserswerth beim Tanz
mit akrobatischen Einlagen.

Straßenkarneval in Lohausen 

senmontag, den 12. Februar
abends im „Armen Mann“
an der Flughafenstraße noch
eine zünftige Karnevalspar-
ty und verkünden auf ihren

Plakaten „feiert doch alle
mit!“ Am Aschermittwoch
ab 18 Uhr wird im Haus
Rheingarten am Leuchten-
berger Kirchweg traditionell

Fisch gegessen, für den
Hoppediz eine Trauerrede
gehalten und dann wird er
verbrannt. Helau!             H.S.

Die von den närrischen Lohausern mit viel Arbeitseinsatz gebauten und gebastelten Karne-
valswagen sind bunt und kreativ, wie hier im Vorjahr.                                                     Foto: H.S.
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Litfaßsäule

Dienstleistungsangebote:
Professionelle Glas- und Rahmenreinigung für den Privat-
haushalt durch Meisterbetrieb in 2. Generation. Steuerlich absetzbar
nach §35a EStG, Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 0203/791717
Fensterreinigung privat u. gewerbl., sauber u. zuverlässig „nach
Hausfrauenart“ u. jetzt auch Treppenhausreinigung. T. 02066/468 44 00.
Keine Anfahrtskosten!
Entrümpelungsdienst, besenrein! Wohnungsauflösung. 
(Kaufe Omas Trödel). Tel. 0175/1215202
Der Baumkletterer. Baumfällungen aller Art auch an unzugänglichen
Stellen. Gefahrenbäume. 02843/7717 o. 0174/3937041
Gartenarbeiten, Pflanzung, Baumschnitt, Neuanlage, Dauerpflege.
Böhmann-Ilbertz, Tel.  02 11/13 12 68
Elektro – Sanitär – Heizung – Klima
Installation, Verkauf, Reparatur, E-Check, Rauchmelder, 
Wärmepumpen Haus-, Industrie- und Gebäudetechnik.
SCHNEIDER Tel. 0203-760226
Professionelle Wintergartenreinigung durch Meisterbetrieb in 2.
Generation. Steuerlich absetzbar nach §35a EStG,
Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 02 03/79 17 17
Individ. Haus- u. Gartenservice, Martin Stief. Tel. 0211/97710866
Dachdeckermeister Thomas Wirth, 
Telefon und Fax 02102/733071, Mobil 0174/9231140
Brunnen für Haus und Garten, Pumpenmontagen und Reparaturen
vom Fachmann, Fa. Georg Böcken. Tel. 02162/5017680
Günstige Reparatur und Anbringung von Leuchten durch 
Elektromeister. Tel. 0171/3302710 od. 0211/65027856
Treppenhausreinigung, Gartenpflege uvm. Tel. 0211/65048808
Alles im Grünen Bereich - Garten- u. Landschaftspflege 
Gala Ercan Anbar (ehem. Klaus Peters) - Ihr Gärtner für:
Gartenpflege - Gehölzschnitt - Pflanzarbeiten - Raseneinsaat - 
Fertigrasen - Baumfällungen. Mobil: 0177/7 22 88 60
Renovierungs+Montage-Service 
Email: raspie@arcor.de, Tel. 0172/265 60 23
Wir überholen Ihre  HiFi Musikanlage – Plattenspieler -
noch vor Weihnachten!  HAFKESBRINK – 0203 752045
PC Reparatur & EDV-Dienstleistungen EnzoComp 
Angermunder Str. 33 in D´dorf-Angermund. Tel. 0203/74 99 99
Bäume fällen, Pflasterarbeiten, Zäune setzen u.v.m. T. 0173/4172203
Steuerberatung D. Lambertz, Zeppenheimer Str. 36, 40489 
Düsseldorf. Tel. 0211/940301 von 10-19 Uhr
Detektive KOCKS. Tel. 0180 5408777

Rund um Musik:
Individueller Gitarrenunterricht für Anfänger und 
Fortgeschrittene. Erfahrener Lehrer kommt gerne zu Ihnen nach Hause.
battenstein@tomtemusic.de
Musikschule Kaiserswerth bietet folgende Kurse an: Klavier,
musikalische Früherziehung, Geige, Klarinette, Block- und Querflöte, 
Gitarre, Cello. Unterricht auch Zuhause. Tel. 0211/1711534 oder  
e-mail musikkaiserswerth@yahoo.de, www.musik-kaiserswerth.de

Nachhilfe/Sprachen:
Dipl.-Math. erteilt Mathematik- u. Spanischnachhilfe. T. 0211/4576011
Lehrerin erteilt Nachhilfe in Latein. Tel. 0157/37732025

Pflege/Betreuung:
ambulante Senioren- & Demenzbetreuung. T. 01777/427 194

Coaching/Training:
leichter leben - Ute Griessl Institut 
Seminar mit NLP: „Stark. Den Inneren Krieger entwickeln“, 03.03.2018
Infos unter: Tel. 0211/4350385 - www.nlp-kaiserswerth.de

Gesundheit/Fitness/Sport:
Praxis für Logopädie in Kaiserswerth
Diagnostik u. Therapie von Sprach-, Sprech-, Stimm- und Schluck-
störungen. Behandlung von Lese-Rechtschreibschwäche. Beratung,
Prävention u. Therapie in der Praxis u. im Hausbesuch.
Logopädische Praxis Susanne Pässler, St. Göres Str. 18,  40489
Düsseldorf, Fon: 0211/984 359 84, Mobil: 0176/22629702, 
E-Mail: logopaediepraxis-paessler@gmx.de

Stellenangebote:
Ehrenamtliche Mitarbeit in der Patientenbücherei. 
Sie sind kommunikationsfreudig und haben ein Ohr für Sorgen? 
Sie haben keine Schwellenangst beim Betreten eines Krankenhauses?
Und Sie haben außerdem eine Affinität zu Büchern? Dann freuen wie uns
auf Ihre ehrenamtliche Mitarbeit im Team der Patientenbücherei des 
Florence-Nightingale-Krankenhaus. Ansprechpartner: Harriet Eichhorn
Patientenbücherei des Florence-Nightingale-Krankenhaus
Kreuzbergstr. 79, Tel.: 0211 409 2101
Landhotel Krummenweg Ratingen
Zur Verstärkung unseres Teams: Ab sofort stellen wir Zimmermädchen
ein. Arbeitszeiten nach Vereinbarung (TZ . u. Vollzeit). 
Wir freuen uns über einen Anruf. Bitte melden unter: 02102-700670
Haustechniker zur Ergänzung
Unseres Teams im Event HOTEL Tulip Inn in der Arena gesucht.
Ausbildung Elektrik oder Sanitär, übertarifliche Bezahlung,
flexible Arbeitszeiten- Aushilfe, Teil- Vollzeit: 
bewerbung@tulipinnduesseldorfarena.com

Verkäufe:
Kaminholz zu verkaufen. Tel. 0173/5183066
Werther Tranchcourt mit Maihamsterpelz gefüttert (herausnehmbar) neuwer-
tig, 250 €. LP´s kleiner Bestand u.a. Jazzraritäten. Viele Jahrgänge Jazz
Rally Button. Tel. 0177/1561183.

Ankäufe:
Alte Ölgemälde u. Bronzen kauft Antik Baumgart. Tel. 0172/2632300
Teppichreinigung und Teppichreparaturen Hamid 
am Kaiserswerther Markt. Wir kaufen auch Ihre alten Teppiche.
Tel. 0211/73 10 66 74 od. 0176/70 07 52 43
ACHTUNG von Privatsammler gesucht: Teppiche, Bilder, Pelze,
Schmuck,  Armbanduhren, Modeschmuck, Abendgarderobe, Tafelsilber,
Bernstein, Münzen, Porzellan. Herr Schubert, 0162/1595577

Kunst/Antiquitäten:
Dssdf. Künstlerin - Malerei u. Grafik auch nach Ihrer Idee/Vorlage.
Tel. 0211/434918 od. 0175/1050553 www.dw-malerei.de

Rund um das Tier:
www.tierärzte-duisburg-mülheim.de

Diverses:
Wer verschenkt Bücher, netten Trödel, CDs, DVDs, Fahrräder, 
Bilder, Fotoartikel,  Kleinmöbel, Schallplatten? Abholung 
selbstverständlich. Frank Keil 0211/4912410 oder 0177/7521295

Anzeigensonderseite

Marvin Weiler strahlt
über das ganze Ge-

sicht. Nicht etwa, weil der
18-jährige Abiturient sei-
nem Kanada-Aufenthalt
entgegensieht, oder viel-
leicht auch, aber besonders,
weil er sich über das feuer-
rote City Bike freut. Das
gab’s bei der Deka-Basis-
Anlage-Verlosung in der
Stadtsparkasse Düsseldorf
in Kaiserswerth zu gewin-
nen, Marvin ist einer von
drei glücklichen neuen Be-
sitzern.
Auch Nicolle Bolle und Ka-

tharina Döhler dürfen sich
über das knallrote neue Ge-
fährt freuen. Beide Frauen
leben mit ihren Familien in
Kaiserswerth und sind, was
die Deka-Basisanlage an-

geht, schon „alte“ Anlegeha-
sen. Die beiden Damen
konnten ihren Gewinn am
12. Januar entgegennehmen.
Da war Marvin schon auf
dem Weg nach Kanada.
7 Gänge hat das Pegasus-

Rad, und ein diebstahlsiche-
res Schloss ist gleich mit ein-
gebaut. Damit ist das Rad
fast so sicher wie die Deka-
Basisanlage, die ein großes
Erfolgsmodell im privaten
Anlagegeschäft ist. Denn die
meisten Anleger wollen ein
sehr überschaubares Risiko
in ihrem Anlagegeschäft ha-
ben, gute Sicherheiten und
möglichst eine schöne Ren-
dite. Das alles bietet diese
Anlage, die es in vier Varian-
ten gibt, und damit alle
Kundenwünsche abdeckt.

Ob konservativ, ob risiko-
freudig, für jeden ist eine
Möglichkeit dabei, wie Dirk
Günthör, Regionalmarktlei-
ter der Stadtsparkasse Düs-
seldorf betont. Zuletzt gab es
vor fünf Jahren eine Verlo-
sungsaktion zugunsten der
Deka-Basisanlage. Und auch
diesmal konnten alle elf Pri-
vatkundencenter, die es im
Stadtgebiet von Düsseldorf
gibt, insgesamt 33 rote City
Bikes verlosen. Auch für
Gundula Pohlhaus, Privat-
kundencenterleiterin in Kai-
serswerth, war es eine Freu-
de, die drei knallroten Zwei-
räder an die glücklichen Ge-
winner(innen) übergeben
zu dürfen.                         G.S.

Seit 8. Januar ist der Düs-
seldorfer Norden mit der

Rheinbahn-Schnellbuslinie
SB 52 über die Flughafen-
brücke an das linksrheini-
sche Schienennetz angebun-
den. In gut 20 Minuten er-
reicht man vom Freiligrath-
platz aus in Meerbusch-
Osterrath den Regionalex-
press RE 7 (Köln-Krefeld)
und den RE 10 (Düsseldorf-
Krefeld-Kleve). Außerdem
geht an der Haltestelle Ho-
terheide Umsteigen in die U
76 (Düsseldorf-Krefeld).
Die Buslinie 831 (Haus
Meer-Krefeld-Uerdingen)
wird an der Haltestelle

Schillerstraße in Meer-
busch-Lank erreicht. 
Die Haltestellen der

Schnellbuslinie SB 52 auf
Düsseldorfer Stadtgebiet
(Stockum) sind Plüschow-
straße, Freiligrathplatz,
Messe Ost/Stockumer
Kirchstraße und Nord-
park/Aquazoo (Endhalte-
stelle). Montags bis freitags
verkehrt der Bus von 6 bis 8
Uhr im 20-Minutentakt, von
9 bis 14 Uhr alle 30 MInuten
und von 15 bis 18 Uhr wie-
der im 20-Minutentakt.
Sonntags fährt der Bus
nicht.                                 H.S.

City Bikes für 
glückliche Gewinner

Neue Buslinie

Drei knallrote City Bikes an drei glückliche Gewinner gab’s insgesamt zu verlosen: Gundula
Pohlhaus (links) mit Dirk Günthör (Mitte) und Marvin Weiler (rechts).                      Fotos: G.S. 

Und die beiden Gewinnerinnen holten ihre Räder ein paar Tage später in Kaiserswerth ab
(vlnr.:) Katharina Döhler, Gundula Pohlhaus, Dirk Günthör und Nicole Bolle.
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vertieft wird.“ Was ist da-
nach passiert?, fragt Braun.
Auf Düsseldorfer Terrain sei
das Bachbett gründlich aus-
gebaggert worden, auf Duis-
burger Gebiet geschah –
nichts! „So stellt man Abläu-
fe auf den Kopf.“ Eine Be-
gründung für diese seltsame
Aktion sei den beteiligten
Stellen nicht zu entlocken
gewesen. Seither, so der Ex-
perte, laufe der Rahmer
Bach gelegentlich rückwärts
Richtung Angermund.
Ungeregelter Zustrom
Hochstände des Rahmer

Bachs kämen nicht nur auf
direktem Weg aus Anger-
mund: ein Kanal speise den
Rahmer Bach mit Wasser
aus den Rahmer Benden. Er
gehöre zu der dortigen
Trinkwassergewinnungsan-
lage der Stadt Duisburg und
werde von den WBD be-
treut. Für einen kontrollier-
ten Zufluss solle ein Wehr
sorgen, das einzig dazu die-
ne, ein Trockenfallen des
Rahmer Bachs zu verhin-

dern. Im Hochwasserfall las-
se es sich vollständig sper-
ren. Braun: „Genau dies
wurde vor einigen Tagen
versäumt, als der Bach in
Rahm wieder ausuferte, wie
wir bei unserer Begehung
am 5.1.2018 feststellen
mussten. Der aufwändige
Einsatz des Technischen
Hilfswerks in der Nähe der
Oberförsterei hätte wahr-
scheinlich vermieden wer-
den können, wenn das Wehr
rechtzeitig geschlossen wor-
den wäre. Wir fordern des-
halb eine verantwortungs-
volle Nutzung dieses Wehrs.
Dazu schlagen wir erneut
vor, auch ausgewählten ver-
trauenswürdigen Rahmern
die Bedienung des Absperr-
schiebers zu gestatten, da sie
bei Hochwasser die Risiken
als erste absehen und am
schnellsten handeln kön-
nen.“ 
Grundräumung des Bach-
betts – dringend geboten
Mindestens genauso wich-

tig wie die Zuflussregulie-

rung sei die Grundräumung
des Bachbetts in der Ortsla-
ge Rahm, die vor Zeiten eine
selbstverständliche Aufgabe
der Anwohner war. „Wir
verlangen sie seit etlichen
Jahren“, so Braun. Die Stadt-
verwaltung halte dagegen,
dass der Bach ein wertvolles
Biotop sei und solche Ein-
griffe nicht erlaube. Braun:
„Fakt ist aber, dass die Qua-
lität des Bachwassers
schlecht ist.“ 
Beim SPD-Neujahrsemp-

fang (siehe Bericht an ande-
rer Stelle in diesem NORD-
BOTEN), berichtete Be-
zirksmanager Friedhelm
Klein von einem Ortstermin
mit den WBD. Die Über-
schwemmungssituation sei
nach Ansicht der WBD ein-
deutig auf die extremen
Starkregenereignisse zurück
zu führen. Der Bach habe
kaum Gefälle und werde
durch die Bachsohle unter
der A 524 bestimmt.        sam

Die Fußballabteilung der
Turnerschaft Rahm

1906 (TSR) besteht bereits
seit mehr als 45 Jahren.
Kürzlich trafen sich im Ver-
einsheim ehemalige Aktive

der ersten Stunden, die bis
heute dem Verein treu ge-
blieben sind. Die vier "Ur-
Rahmer", die damals in der
ersten Herrenmannschaft
beziehungsweise bei den D-

oder E-Junioren Fußball
spielten, dokumentierten
ihre langjährigen Mitglied-
schaften mit den grünen
Ausweisen der frühen 70er
Jahre.                                   sam

Immobilienmarkt
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Burglind: Rahmer Bach 
trat mal wieder weit über

seine Ufer
Noch bevor Orkantief

„Friedrike“ vorige Wo-
che kräftig durchs Land zog,
hatte Tief „Burglind“ zu Be-
ginn des neuen Jahres viele
Orte durcheinandergewir-
belt. Besonders betroffen
war Rahm. Hier wurden
mehrere Bäume entwurzelt
oder knickten ab und der
Rahmer Bach trat über seine
Ufer.
„Nun ist das `Lügenbrück-

chen´ in Rahm abgebaut,
aber der Bach ufert trotz-
dem aus“, weist Dr. Wilfrid
Braun hin. Er ist sowohl
Mitglied im Vorstand des
Bürgervereins Großen-
baum-Rahm als auch der
Rahmer Bach-Initiative. Er
führt aus: „Aus langjähriger
Erfahrung wissen die Rah-
mer: Wenn der Bach über
die Ufer tritt, liegt es nicht
an den Brücken. Bevor die
im Wasser hängen, steht der
`Thelenbusch´ bereits an ei-
nigen Stellen unter Wasser.
Der Grund liegt im man-
gelnden Fassungsvermögen
des Bachbetts, dessen Reini-
gung seit langen Jahren an-
steht. Wir fordern deshalb
die Wirtschaftsbetriebe
Duisburg (WBD) auf, das
Naheliegende zügig anzupa-
cken: kümmern Sie sich um
die Sanierung des Bachbetts,
erhalten Sie die traditionel-
len Brücken.“
Absurde Planungen”
Anfang 2004 beantragte die

Bezirksvertretung 5 (Düs-
seldorf-Nord) die „Vertie-
fung des Rahmer Baches in
Duisburg-Rahm und Düs-
seldorf-Angermund“ (Ö
Vorlage Nr. 175 2/2004) mit
folgender Maßgabe: „Bevor
der BRW [Bergisch-Rheini-
sche Wasserverband] auf
Düsseldorfer Gebiet tätig
werden kann, ist es notwen-
dig, dass der Rahmer Bach
zunächst auf Duisburger
Stadtgebiet grundgeräumt
und Richtung Angermund

Auch ohne das Lügenbrückchen trat der Rahmer Bach über seine Ufer. Während die Wirt-
schaftsbetriebe den extremen Starkregen dafür verantwortlich machen, fordern Rahmer Bür-
ger eine Grundsäuberung des Bachbetts sowie einen verantwortungsbewussten Umgang mit
einem Absperrschieber.                                                                                                       Foto: Privat

"Ur-Rahmer" zückten
ihre historischen 

Ausweise

Die grünen Ausweise der 70er Jahre sind - wie die Männer – seltene Originale in Rahm. Seit
vielen Jahren der Fußballabteilung treu geblieben sind (von links): Thomas Pauli (seit 1975),
Erich Danes (1972), Klaus Gräfer (1974) und Bernd Thielen (1972).                        Foto: Privat

Wahl-
gottes-
dienst 

Wer wird neuer Pfarrer
der evangelischen Ge-

meinde Großenbaum-
Rahm? Das Presbyterium
entscheidet darüber am
Dienstag, 30. Januar, um 19
Uhr in einem Wahlgottes-
dienst, zu dem die gesamte
Gemeinde eingeladen ist. In
der Versöhnungskirche stellt
sich Ernst Schmidt (53 Jahre
aus Mettmann) zur Wahl.
Die Wahlleitung liegt in den
Händen von Superintendent
Achim Schneider.              sam




